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Nr. 299.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Mer
Tageblatt für Hkadt

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mittwoch. den 22. December 1891.

urg er ren t t. bis 9 Uhr Vorminage, größere

und Land.

64. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachun g.

Gratis-Beilage:

Montag, den 21. Dezember 1891, hat in dieſem Jahre die 52. Arbeitswoche begonnen, mit
welcher zum erſten Mol ein Umtauſch der Quittungskarten zur Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung in größerem Umfange verbunden ſein wird.

Die Jrhaber von Quittungskarten Nr. 1, bei welcher der Umtauſch durch die unterzeichnete
Verwaltung nicht bereits bewirkt worden ift, insbeſondere alſo Dienſtboten und Handwerksgehülfen,
werden hiermit aufgefordert, die Karten zum Zwecke des Umtauſches in dem im erſten Stock des
Rathhauſes gelegenen Büreau für Jnvaliditäts- und Alters, Unfall- und Krankenverſicherung in
den Vormittagsſtunden von 8--1 Uhr vorzulegen, ſobald die Karte mit Marken vollſtändig be
klebt iſt.

Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus der Quittungskarte Nr. 1 wird eine Beſcheinigung
ertheiit, welche im Falle eines ſpäteren Rentenanſpruchs mit einzureichen und daher ſorgfältig
aufzubewahren iſt.

Quittungskarten, welche nicht innerhalb dreier Jahre nach dem Jahre der Ausſtellung umge
tauſcht ſind, verlieren ihre Gültigkeit.

Schließlich wird bemerkt, daß es im allſeitigen Jntereſſe erwünſcht iſt, wenn die vollbeklebten
Karten von den betreffenden Arbeitgebern mit einem nomentlichen Verzeichniſſe hier vorgelegt
werden, da es dann nicht erforderlich iſt, daß die betreffenden Arbeitnehmer hier perſönlich erſcheinen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1891.
T

et eHei dem bevorſtehenden

Onartalwechſel
werden beſonders unſere auswär
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
J ntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den P e anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfandes Blattes sS feine Unterbrechung S
erleide.

Merſeburg, 22. Dezember 1891.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 22. Dezember.

Bei dem parlamentariſchen Hoffeſte, das
vom Kaiſerpaar am Freitag im Neuen Palais
bei Potsdam gegeben wurde, ſprach der Reichs
kanzier dem Kaiſer ſeinen ergebenen Dank für di
verliehene Standeserhöhung aus und wurde vom
Kaiſer ſehr ausgezeichnet. Auch die übrigen
Gäſte wurden vom Kaiſerpaar in die Unter-
haltung gezogen. Als man ſich zu Tiſche geſetzt
hatte, brachte Se. Majeſtät in warmen Worten
den Toaſt auf den Reichskanzler Grafen Caprivi
ous; „wir ſtänden am Wendepunkte der deutſchen
Geſchichte; dem Grafen Coprivi gebühre dieſes
Verdienſt.“ Die Tafel wurde um 11 Uhr auf-
gehoben!

Die Verleihung des Grafentitels
an den Reichskanzler v. Caprivi hat in
weiten Kreiſen des Reichstages großen Beifall
gefunden, da die Tüchtigkeit des erſten Beamten
des Reiches eine unbeſtrittene iſt. Daß Kaiſer
Wilhelm mit der Verleihung auch einen Schlag
nach Friedrichsruh habe führen wollen, wie hier
und da erzählt wird, iſt albern, weil das gar
zu kleinlich wäre. So handelt kein Kaiſer, wie
Wilhelm II., gegenüber einem Manne, wie Bis-
marck. Das bedarf keiner weiteren Worte. Die
Standeserhöhung des Reichskanzlers wurde be
kanntlich bei Gelegenheit der Einweihung des
Teltower Kreishauſes in Berlin ſeitens des
Kaiſers bekannt gegeben. Kaiſer Wilhelm ſagte:

„Meine Herren, ich habe Jhnen eine Mittheilung zu
machen, die vom Reichskanzler kommt Seiner Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät melde ich unterthänigſt, daß der
Reichstag ſoeben die Handelsverträge mit OeſterreichUngarn,
Jtalien und Belgien in dritter Leſung bei namentlicher
Abſtimmung mit 243 gegen 48 Stimmen angenommen
hat. Meine Herren! Wir verdanken dieſes Ergebniß der
Arbeit des Reichskanzlers von Caprivi. Dieſer ſchlichte
preußiſche General hat es verſtanden, in zwei Jahren ſich
in Themata einzuarbeiten, die zu beherrſchen ſelbſt für den
Eingeweihten außerordentlich ſchwer iſt. Mit weitem
politiſchen Glick hat er es verſtanden, im richtigen Augen
blick unſer Vaterland vor ſchweren Gefahren zu behüten.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß einzelne Intereſſen Opfer
bringen müſſen, damit das Wohl des ganzen vorwä.ts
gebracht werde ich glaube aber, daß die That, die durch
Einleitung und Abſchluß der Handelsverträge für alle Piit
und Nachwelt als eines der bedeutendſten geſchichtlichen

Die Polizei- Verwaltung.

Ereigniſſe daſtehen wird, geradezu eine rettende zu nennen
iſt. Der Reichstag in ſeiner größten Mehrheit hat gezeigt,
daß er den weiten politiſchen Blick dieſes Mannes erkennt
und ſich ihm anſchließt, und es wird dieſer Reichstag ſich
einen Merk- und Gedenkſtein in der Geſchichte des Deutſchen
Reiches damit gemacht haben. Trotz Verdächtigungen und
Schwierigkeiten die dem Reichskanzler und meinen Räthen
von den verſchiedenſten Seiten gemacht worden ſind, iſt es
uns gelungen das Vaterland in dieſe neuen Bahnen ein-
zulenken. Jch bin überzeugt, nicht nur unſer Vaterland,
ſondern Millionen der Unterthanen anderer Länder, die mit
uns in dem großen Zollverband ſtehen, werden dereinſt
dieſen Tag ſegnen. Jch fordere Sie auf, mit mir das
Glas zu leeren auf das Wohl des Herrn Reichskanzlers
Seine Exzellenz der General der Jnfanterie v. Caprivi,
General Graf v. Caprivi, er lebe hoch! und nochmals hoch!
und zum dritten Male hoch!“

Ueber einen Beſuch, welchen Fürſt
Bismarck Sonnabend Wandsbeck abſtattete,
wird berichtet: Fürſt Bismarck traf 12 Uhr
Vittag in Wandsbeck ein, begleitet vom Land-

rath v. Bülow, der ihm bis Hamburg entgegen
gefahren war. Oberbürgermeiſter Rauch begrüßte
den Fürſten am Bahnhofe auf das Herzlichſte,
und theilte ihm die Ernennung zum Ehrenbürger
Wandsbecks mit. Bismarck dankte bewegt und
ſagte, Wandsbeck habe für ihn die Bedeutung
einer Hauptftadt. Einſt habe er auf der Welt
bühne geſtanden wenn er jetzt in den Zuſchauer-
raum zurückgetreten, wolle er ſich des Rechtes
eines jeden Zuſchauers, Kritik zu üben, nicht
begeben. Hierauf beſichtigte der Fürſt das Rath-
haus und nahm Theil an der Kreistagswahl für
den Kreis Stormarn. Beim Landrath fand
hierauf ein großes Mahl ſtatt. Die Rückfahrt
erfoigte um 5 Uhr. Die Stadt war prächtig
geſchmückt. Der Empfang des ungewöhnlich friſch
ausſehenden Fürſten Seitens der Bevölkerung
war ein überaus herzlicher.

Major von Wißmann befindet ſich,
wie der „Poſt“ aus Kairo gemeldet wird auf
dem Wege der Beſſerung und hofft, bis zu der
Zeit wieder vollkommen hergeſtellt zu ſein, wann
der Transport des Dampfers möglich iſt, was
wegen der großenu Regenzeit nicht vor Juni der
der Fall ſein dürfte. Bei Wißmann befindet ſich
außer Dr. Bumüller auch Baron v. Eltz, ein
früherer Offizier der Schutztruppe, welcher von
Wißmann für das Unternehmen gewonnen war
und bis vor Kurzem ſich noch in Saadani aufhhjelt.

Bei der nächſten und vermuthlich
letzten Sitzung des Siebener Ausſchuſſes zur
Berathung der Schulreform in Preußen
handelt es ſich, nach der Kreuzzeitung, vor
Allem um eine gründliche Umänderung der
Prüfungsordnung. Die Berathung wird
vorausſichtlich im Januar ſtattfinden.

Jn Hildesheim fand am Sonn-
abend eine Reichstagserſatzwahl ſtatt.
Das Ergebniß derſelben iſt eine Stichwahl
zwiſchen Sander (natlib.) und Bauermeiſter (Ctr.)

Jn den ſchleſiſchen Weberbezirken
ſcheint der Nothſtand in dieſem Winter mit
neuer Heftigkeit bevorzuſtehen, was bei der an-
dauernd ſchlechten Geſchäftslage, die noch durch
die ungewöhnlich hohen Preiſe für Nahrungs-
mittel verſchärft wird, nicht Wunder nehmen kann.
Als Belag dafür wird gemeldet: Die Schweid-
nitzer Handelskammer fordert die Fabrikanten
auf, den zahlreichen arbeitsloſen Webern der
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Reinerzer Gegend behufs Verhinderung eines
ſonſt ſicheren ſchweren Nothſtandes reichliche
Arbeit zuzuführen.

Der land wirthſchaftliche Verein
in Ratibor ſtellte einen Nothſtand wegen
Mangels an Saatgut feſt und verbat Staats
vorſchüſſe gegen die Gutſage der Gemeinden.

Der Ausſchuß des Verbandes
deutſcher Berufsgenoſſenſchaften wählt
am Sonnabend in Berlin eine Kommniſſion, die
mit einer unter Leitung des Geh. Sanitätsrathes
Dr. Graf in Elberfeld von Ausſchuß des deutſchen
Aerztevereins ernannnten Kommiſſion zu gemein-
ſamer Beſprechung über ärztliche Obergutachten
und andere die Berufsgenoſſenſchaften und die
Aerzte gemeinſam berühren de Fragen im Januar
zuſammentreten ſoll.

Der Ausſchuß des Verbandes
deutſcher Jnnungen in Berlin hat ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit den Vorbereitungen
für den gioßen Handwerkertag beſchäftigt,
der Mitte Februar dort zuſammentreten wird.

Ein Preisausſchreiben über die
Frage der Börſenreform. Nach der
„Voſſ. Htg iſt aus Kreiſen der Bankwelt an
an die köntgliche Akademie der Wiſſenſchaften in
Berlin die Anregung ergangen, ein Preisaus-
ſchreiben über die Frage der Börſenreform zu
veranlaſſen.

Oeſterreich Ungarn Das Tagesgeſpräch
in Wien iſt die Verſtändigung zwiſchen der
deutſch-liberalen Partei und dem Miniſterium
Taoffe in Folge der Skandalreden, welche die
czechiſchen Abgeordneten im öſterreichiſchen Reichs-
rathe gegen Alles, was nicht czechiſch iſt, gegen
Regierung, Deutſchthum e gehalten haben. Man
erachtet die Nothwendigkeit für vorhanden, dieſen
unausſtehlichen Großmäulern durch eine feſt-
geſchloſſene Parlament mehrheit das Handwerk
gründlich zu legen. Der liberale Graf Künburg
wird in die Regierung eintreten, womit das ab-
geſchloſſene Verſtändniß beſiegelt wird. Die
Zeitungen äußern ſich zuſtimmend, doch wird
betont, daß die Geſammtpolitik des Kabinets
dadurch keine radikale Umwandlung erfahren
wird. Jm ungariſchen Reichstage geht
die Berathung der neuen Handelsverträge
flott von Statten. Man wird wohl noch vor
dem Feſte damit zu Ende kommen. Der ehe-
malige Bulgarenfürſt, Hraf Hartenau (Fürſt
Alexander Battenberg), heute öſterreichiſcher
Jnſanterieoberſt in Prag, hat vom Kaiſer Franz
Joſeph die Erlaubniß erhalten, die ihm von der
bulgariſchen Volksvertretung bewilligte leben s-
längliche Penſion von 50000 Franks pro
Jahr anzunehmen.

S chweden-Norwegen. Der König Oskar
von Schweden iſt am Luftröhrenkatarrh
nicht ganz unbedenklich erkrankt.

Großbritannien Die engliſche Regierung
hat Zanzibar vom 1. Januar 1892 ab für
einen Freihafen erklärt. Der Verzollung
unterliegen nur Kriegsmunition und Alkohol.
Der engliſche Vizekönig von Kanada hat das
Miniſterium der Provinz Quebeck entlaſſen, weil
dasſelbe an verſchiedenen Eiſenbahn Unterſchleifen
und Beſtechungen wirklich betheiligt geweſen iſt.

Jtalien. Die Handelskommiſſion der italien-
iſchen Deputirtenkammer hat die neuen Han-
delsverträge einſtimmig genehmigt und über
dieſelben Bericht an das Plenum erſtattet.
Der Kriegszuſtand in der italieniſchen Kolonie
Maſſauah am rothen Meere wird mit dem neuen
Jahre aufgehoben. Mit den benachbarten
Abeſſyniern iſt jetzt eine völlige Verſtändigung
getroffen worden.

Frankreich Jn der Deputirtenkammer
ſind verſchiedene Anträge eingebracht, im Hinblick
natürlich auf Deutſchland's Hindelsverträge,
den neuen, nach einjähriger Berathung zu
Stande gebrachten Zolltarif überhaupt nicht
in Kraft zu ſetzen. So weit will die Regierung
aber nicht gehen, doch ſoll die Giltigkeit noch
auf längere Zeit vertagt werden.
Schon wieder iſt ein Torpedobvot futſch.
Das Boot Nr 103 ſtieß bei Toulon auf einen
Felſen und verſank. Die Beſatzung vermochte
ſich zu retten. Mit ihren Torpedobooten haben

die Franzoſen bekanntlich ganz außerordentliches

Malheur. Es vergeht kaum ein Monat, in
welchem nicht ein ſolches Fahrzeug in den Wellen
ſpurlos verſchwände. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurden vier Bomben an den
Thoren des Polizeikommiſſariats von
Clichy im Weichbilde von Paris, niedergelegt
Die Zünder waren angezündet, hatten indeſſen
nicht weiter gebrannt.

Rußland. Die ruſſiſchen Zeitungen benützen
den zwiſchen Frankreich und Bulgarien aus der
Ausweiſung des Pariſer Schwindeljournaliſten
Chadourne entſtandenen Streit, um gegen Bul-
garien zu hetzen, obwohl man doch gerade in
Rußland ſich nicht ein einziges freies, ſelbſt
wahres Wort in den Zeitungen gefallen läßt.
Die franzöſiſche Regierung ſoll nach dem Wunſch
der Ruſſen in Konſtantinopel Schritte gegen
Bulgarien thun. Jn Sofia läßt man ſich aber
hierdurch in keiner Weiſe aus der Faſſung
bringen. Eine weitere Verſchiebung der
r uſſiſchen Truppen gegen die Weſt
grenze ſoll das Ergebniß einer Berathung
ſein, zu welcher Generalgouverneure von
Warſchou, Wilna und Kiew nach Petersburg
berufen wurden. Bei dem Mangel an paſſenden
Unterkunftsräumen im Grenzgebiet wird dieſer
Gedanke wohl kaum ſo bald zur Durchführung
gelangen. Dagegen ſollen mit dem neuen Jahre
die ruſſiſchen Grenzſoldaten verdoppelt
werden. Die Maßregel war ſeit längerer Zeit
bereits geplant.

Orient. Der kürzlich aus dem Sudan nach
langer Gefangenſchaft zurückgekehrte Miſſionar
Pater Oberwalder berichtet, in Omdurman, der
Reſidenz des Mahdi, befänden ſich noch 40 euro-
päiſche Gefangene, darunter der Kaufmann Neufeld
und der Offizier Slatin Bey. Neufeld ſei in
Ketten gelegt und Slatin werde ſtreng bewacht.
Die Lebensmittel in Sudan ſeien billig, doch
wünſche Jedermann, daß der Mahdi vertrieben
und die Oberhoheit Egyptens wieder hergeſtellt
werde. Wie in Konſtantinopel verlautet, werde
der franzöſiſche Borſchafter Cambon der Türkei
eine Nota überreichen, worin die Forderungen
Frankreichs wegen Ausweiſung des Pariſer
Journaliſten Chadourne aus Bulgarien des
Näheren auseinandergeſetzt werden. Es wird
verſichert, die Pforte betrachte dieſe ganze An
gelegenheit als eine interne und nicht als eine
der Jurisdiktion der Türkei angehörende, umſomehr
als Frankreich erſt n ich Abbruch der Beziehungen
ſich an die Pforte gewandt habe. Hätte Frankreich
dieſen Schritt vorher gethan, dann wäre es der
türkiſchen Regierung möglich geweſen, ihren Einfluß
im Sinne einer freundlichen Löſung auszuüben.

Aſien. Zum Aufſtand in China meldet
ein in Paris eingetroffenes Telegramm, eine
ſtarke chineſiſche Truppenabtheilung habe nach
heftigem Widerſtande und nach Ueberwindung
ſtarker Hinderniſſe das Lager des erſten An-
führers der Rebellen erobert. Ob der Anführer
gefangen worden iſt, wird nicht geſagt.

Amerika. Die nordamerikaniſchen Zeitungen
bringen bekanntlich genug tolle Berichte, aber ſo
etwas, wie die neueſte Glanzleiſtung, iſt doch noch
nicht dageweſen. Drüben wird es ſehr peinlich
empfunden, daß in dem in Deutſchland einge-
führten amerik niſchen Schweinefleiſch wiederholt
Trichinen gefunden worden ſind. Man behauptet
nun friſch und froh, die deutſchen Beamten hätten
aus Gehäſſigkeit trichinös deutſches Fleiſch
für amerikaniſches gusgegeben. Da
hört denn die Weltgeſchichte doch wirklich auf.
Der braſilianiſche Präſident Peixolo hat an den
wieder zuſammengetretenen Congreß, der von
Fonſeca bekanntlich aufgelöſt war, dine Botſchaft
gerichtet, die in recht unverblümter Weiſe die
Vertreibung des Marſchalls Fonſeca billigt. Etwas
Gutes war an dieſem Säbelraſſeler allerdings nicht.
Nach einer Meldung aus Pernambuco iſt
dort ein Konflikt zwiſchen Bevölkerung und
Polizei ausgebrochen, bei welchem die Truppen
für die erſtere Partei nehmen. 60 Perſonen
ſind getötet und verwundet. Die Bewegung
richtete ſich gegen den Staats Gouverneur, der
von ſeinem Poſten auch zurücktrat. Seitdem iſt
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die volle Ruhe wieder hergeſtellt. Das Reu-
terſche Bureau meldet noch aus Rio de Janeiro:
Jn Eſpiritu-Santo ſei eine Revolution ausge-
brochen, in Folge welcher der Gouverneur ab-
geſetzt worden ſei. Ebenſo giebt die allgemeine
Lage im Staate Bahia zu Be nruhigungen
Veranlaſſung, denn die Gouverneurs-Gewalt
geht häufig von dem einen Offizier auf den
anderen über, gegen welche ſich die Civilbeamten
oft auflehnten. Zu dieſen, wie zu den früheren
Revolutionen ſagt die Central- Regierung in Rio
de Janeiro keine Silbe. Wie es mit ihrem Ein-
fluß beſtellt iſt, kann man darnach ſich denken.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 20. Dez. Wie alle Jahre, ſo

haben ſich auch in dieſem Jahre eine Anzahl
wohlthätige Herzen hier gefunden, die den kleinen
Zöglingen der Kleinkinderbewahranſtalt eine Weih-
nachtsbeſcheerung veranſtaltete. Dieſelbe fand
unter Leitung des Herrn Diakonus Wenz geſtern
gegen Abend im hieſigen Rathhausſaale ſtatt.
Daran ſchloß ſich die Beſcheerung des Vater-
ländiſchen yrauenvereins an, bei welcher viele
arme Erwachſene mit Geſchenken bedacht wurden.

Jn der geſtern abgehaltenen Generalver-
ſammlung des hieſigen Lehrervereins hielt Herr
Lehrer Mönnigheim einen Vortrag über „die
Lehrerbildung“. Er ſuchte in demſelben nachzu
weiſen, daß die immer ſchwieriger werdende Auf
gabe der Volksſchule eine Reform der Lehrer-
bildung, auch zum Zwecke der Werthſchätzung
der Lehrerſchaft nothwendig erſcheinen laſſe unt
machte nach dieſer Richtung hin, mancherlei
Vorſchläge, die zum Theil recht angebracht, zum
Theil aber völlig unausführbar und unberechtigt
erſcheinen. Heute Nachmittag gab Herr Muſik-
direktor Laße- Eisleben ein Orgel-Concert in der
hieſigen Stadtkirche, welches mit Geſangevor-
trägen des geſammten Eisleber Seminarchores
und der Frau Buchdruckereibeſitzer Schneider aus
Eisleben verbunden war. Das Concert war ſehr
beſucht.

F. Freyburg, 20. Dez. Geſtern Abend
brannte ein Herrn Landwirth Zeigermann
in Pödeliſt gehöriger Strohdiemen ſeit kurzem
der zweite, nieder.

Wiehe, 18. Dez. Die Sturmglocke erweckte
heute Morgen kurz nach 2 Uhr die Einwohner
unſeres Städtchens. Es brannte das Wohn
haus des Kaufmanns Robert Schirmer. Den
vereinten Kräften unſerer Löſchmannſchaften
gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu be-
ſchränken, ſodaß größeres Unglück von unſerem
Orte abgewendet wurde.

f Weißenfels, 21. Dez. Die Leiche,
welche am 6. d. M. im Schleuſengraben unweit
der Beuditzmühle aufgefunden wurde, iſt als die
jenige des Hilfsheizers Guſtav Reichardt aus
Volkmarsdorf bei Leipzig rekognoszirt worden.

f Weißenfels, 21. Dezember. Jn einem
hieſigen Hotel logirte in voriger Woche eine
junge Dame, die ſich als Frau Zinke in das
Fremdenbuch hatte einſchreiben laſſen. Dieſelbe
erhielt auf telegraphiſchem Wege eine Geldſen-
dung von 50 Mark durch die Poſt. Der be-
treffende Poſthilfsbote, welcher das Geld über-
brachte, fragte im Hotel nach der betreffenden
Dame und als der Oberkellner dieſelbe davon
in Kenntniß ſetzte, erſchien ſie, um das Geld in
Empfang zu nehmen. Auf die Frage des be-
treffenden Beamten, ob dies Frau Zinke ſei,
ſagte der Oberkellner: „Das iſt die Dame, die
ſich als Frau Zinke in das Fremdenbuch ein
geſchrieben hat.“ Nachdem Frau Zinke und
der Oberkellner als Bürge für die Jdentität der
Adreſſatin die Empfangsbeſcheinigung unter-
ſchrieben hatten, erhielt Frau Z. das Geld aus-
gezahlt. Jetzt hat ſich gezeigt, daß dieſe Dame
eine abgefeimte Hochſtaplerin iſt, die in Alten
burg dingfeſt gemacht wurde.

Naumburg, 20. Dez. Vergangene Woche
verſuchte ein hieſiger Schuhmacher ſeine Ehefrau
mittelſt Salmiak, den er ihr in's Bier gethan
hatte, zu vergiften. Dieſer Giftmordverſuch
wurde jedoch ruchbar und gelangte zur Anzeige.

f Buttſtädt, 17. Dez. Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch bemerkte der Nacht-
wächter Kahle in Herrengoſſerſtedt auf ſeinem
Patrouillenzuge einen Mann, der einen ſchwer-
gefüllten Sack trug. Der Fremde kam ihm ver-
dächtig vor, er unterſuchte den Sack, der vorgeblich
Pantoffeln entholten ſollte und entdeckte ein
erlegtes Reh, welches der Wildſchütz vermuthlich
in nächtlicher Stunde bei Seite ſchaffen wollte.
Der Wächter erſuchte den Frevler, ihm mit der
Bürde zur Polizei zu folgen, welchem Befehle
derſelbe anſcheinend auch willig nachkam; nach
einer kurzen Strecke wandte er ſich jedoch gegen
den Hüter des Geſetzes, und verabreichte ihm in
Gemeinſchaft mit einem Genoſſen, den er aus
der Nähe herbeirief, eine Tracht Prügel. Als
auf den Hilferuf des Bedrängten Leute herbei-
kamen, entwichen die beiden Strolche unter Zurück-
laſſung des gefüllten Sackes. Die bis Teutleben
ausgedehnte Verſolgung der Uebelthäter war
vergeblich.

f Zeitz, 18. Dez. Heute wurde die Weihe
der neuen. für die TrinitatisGemeinde beſtimmten
Kirche vollzogen. Zu der Feier hatten ſich die
Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze Herr Generalſuper-
intendent Textor aus Magdeburg, Mitglieder
der Kreisſynode, die Gemeindevertretung und
zahlreiche Glieder unſerer drei evangeliſchen
Kirchengemeinden eingefunden. Der Herr Gene-
ralfuperintendent entbot der Gemeinde des Herrn

den Oſtergruß: „Friede ſei mit euch.“ Hierauf
weihte er das Gotteshaus, den Altar mit den
heiligen Geräthen, die Taufkapelle mit dem Tauf-
ſtein, die Kanzel und die Orgel. Die Liturgie
hielt Herr Superintendent Neubert-Zeitz, die
Feſtpredigt der Diakonus der Gemeinde, Herr
Rauch. Die Kirche macht einen überaus freund-
lichen Eindruck. Beſondere Bewunderung erregten
drei Fenſter, welche durch die Bilder von der

jeburt des Herrn, ſeiner Auferſtehung und der
Ausgießung des heiligen Geiſtes an die drei
großen chriſtlichen Feſte erinnern. Sie ſind
ebenſo wie die Altar- und Kanzelbekleidung ein
Geſchenk von Mitgliedern der Gemeinde. Die
altehrwürdige Schloßkirche geht in den Beſitz der
Arbeits und Beſſerungsanſtalt über.

f Eisleben, 18. Dezember. Ein gräßliches
Unglück iſt geſtern wie durch ein Wunder abge
wendet worden. Um die Mittagsſtunde hielt
vor dem Arndr'ſchen Hauſe in der Hohenthor-
ſtraße ein Geſchirc, auf welchem ſich mehrere
Kinder befanden. Plötzlich wurden die Pferde
ſcheu und ſauſten mit dem Wagen die obere
Anſtaltsſtraße hinunter, über den Fahrdamm der
Nußbreite und rannten ſich an dem ſteinernen
Geländer bei der Roſe'ſchen Reſtauration feſt.
Die Pferde waren darüber hinweggekommen und
hingen auf der anderen Seite, wo es ziemlich
tief hinuntergeht, aufrecht an der Deichſelſtange,
Hinzugekommene Männer befreiten ſie aus ihrer
unangenehmen Lage. Die Kinder im Wagen
haben gewaltigen Schrecken ausgeſtanden, doch
ſind fie glücklicherweiſe unbeſchädigt geblieben.
Das ſteinerne Geländer iſt faſt zur Hälfte zer-
trümmert. Es läßt ſich gar nicht ausdenken,
welches furchtbare Unglück entſtehen konnte, wenn
der Wagen über das Geländer hinweg in die
mehrere Meter tiefer gelegene untere Anſtalts-
ſtraße geſtürzt wäre.

f Nordhauſen, 18. Dezember. Geſtern
am ſpäten Abend wurde hier in weſtlicher
Richtung ein mächtiger Feuerſchein beobachtet
Heute kommt die Nachricht, daß es auf der
Königlichen Domäne des zwei Stunden entfernten
Nachbardorfes Günzerode gebrannt hat. Das
Schadenfeuer iſt gegen 9 Uhr Abends ausze-
brochen, hat mit raſender Schnelle um ſich ge
griffen und ſämmtliche, noch mit dem Ernteſegen
gefüllten Scheunen der Domäne (Pächter: Herr
von Brarconi) in Aſche gelegt. Die Entſtehung
des Brand?s iſt noch unbekannt.

Weida, 17. Dez. Ein recht ernſter Fall
ereignete ſich in unſerem Nachbarort Liebsdorf.
Ein noch im zarten Alter befindliches Kind,
welchem auf ſein Verlangen die Mutter eine
halbe Semmel gereicht hatte, warf dieſe plötzlich
mit einem jähen Aufſſchrei von ſich und deutete
zugleich mit den Händchen unter ſehr heftigem,
angſtvollem Weinen auf den weit geöffneten
Mund. Bei der ſofort angeſtellten Unterſuchung
fand man, daß in dem Gaumen des armen
Kindes eine Nähnadel ziemlich tief einge-
drungen war, welche auf unbekannte Weiſe
in das Gebäck gelangte. Jn der andern
Semmelhälfte wurden ſogar zwei Nadeln vor-
gefunden.

Altenburg, 18,. Dez. Jm hßieſigen
Schullehrerſeminar ſind ſo viele Zöglinge an
der Jnfluenza erkrankt, daß die Anſtalt bereits
geſchloſſen und die Seminariſten in die Heimath
entlaſſen werden mußten.

f. Greiz, 17. Dez. Die Erben des ver-
ſtorbenen Kommerzienraths Heinrich Arnold haben
dem Aſylfonds 1500 M., den Stadtarmen 1000
M. den armen Webern in Stadt und Land
1000 M., der Krippe 500 M., den Armen in
Gottleuba 300 M., für den Orgelbau daſelbſt
und für gemeinnützige Zwecke in Hartmannsbach
je 200 M. überwieſen.

f Dresden, 21. Dez. Die Schifffahrt auf
der Elbe iſt wegen des plötzlich eingetretenen
Froſtes eingeſtellt.

f Leipzig, 20. Dez. Erſt der geſtrige Abend
brachte zuverläſſige Gewißheit über das erfolgte
Eintreffen des vormaligen Bankdirektors
Winkelmann in Bremerhaven und über ſeine
Ankunft in Leipzig. Letztere geſchah, wie das
„Lpz. Tgbl.“ ſchreibt, gleichſam in aller Stille.
Während vordem an einem der letzten Tage die
falſche Nachricht eine Menge Menſchen alarmirt
und nach dem Magdeburger Bahnhofe geführt
hatte, ſah der Letztere heute früh um 8 Uhr nur
wenige Leute, Kriminalbeamte, Gerichtsdiener,
Schutzleute, Vertreter der Preſſe und einige
Neugierige. Der Schnellzug, welcher Winkel
mann von Bremen hierher führen ſollte, traf
2,9 Uhr in Leipzig ein. Jn einem der Mittel
waggons, in einem Coupee II. Klaſſe, ſaß Winkel
mann mit ſeinen beiden Begleitern, den Gerichts
beamten, welche ihn in Antwerpen bereits in
Empfang genommen hatten. Als die übrigen
P ſſagiere des Schnellzuges ausgeſtiegen waren
und ſich zum Theil entfernt hatten, öffneten die
Gerichtsdiener das Coupee und bewogen dann
Winkelmann, letzteres zu verlaſſen. Wer den
vormaligen Bankdirektor der verkrachten Leipziger
Disconto Geſellſchaft in den Jahren ſeiner
Thätigkeit als Vorſtand des gedachten Finanz-
inſtitutes in ſeiner vollen Manneskraft geſehen
und gekannt, der mußte bei dem Anblick des als
Unterſuchungsgefangener zurückkehrenden Flücht-
lings von Entſetzen ergriffen werden. Es ſtand
Jedem, der ihn ſah, ein vollſtändig gebrochener,
greiſenhafter Mann vor Augen, der ſich kaum
auf den Beinen zu halten vermochte. Der faltige,
ſchwarze Schlapphut von zweifelhafteſtem Aus
ſehen auf dem Kopfe, der dünne, graue, abgenutzte

Sommerhavelock gaben dem Gefangenen ein höchſt
fragwürdiges Ausſehen. Sein Geſicht war gelb
und fahl, die Augen ſtarr, der Blick auf den
Erdboden geſenkt und mühſam feuchend rang die
Bruſt nach Athem. Ein dürftiger, ſtruppiger
Schnurr- und Kinnbart, weiß melirt, gab dem
fahlen Geſicht vollends einen unheimlich ab-
ſoßenden Zug. Wehr getragen als geführt, von
ſeinen beiden Begleitern unter den Armen
gehalten, ſchleppte ſich Winkelmann, den Kopf
auf die Bruſt geſenkt, nach der Rampe des
Bahnſteiges, wo ſeiner ein Zweiſpänner wartete.
Jn demſelben nahmen mit ihm vier Beamte der
Staatsanwaltſchaft Platz, die den Verhafteren
nunmehr ſeinem zukünftigen Aufenthalt, dem
hieſigen Gerichtsgefängniß, zuführten.

f Ein Raubattentat wurde Sonntag auf
den Großhändler Cramer in Caſſel, in Firma
Gebrüder Cramer, verübt. Der Thäter drang
in das Comptoir ein und ſchlug Cramer, einen
in den ſiebziger Jahren ſtehenden Greis, während
er ſich am Geldſchrank befand, mit einer Eiſen
ſtange nieder. Durch das Hilfegeſchrei ſeines
Opfers verſcheucht, wurde der Thäter flüchtig
und ließ Hut und Eiſenſtange zurück. Die Ver
letzungen Cramers ſind ſchwere.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 22. Dezember 1891.

Dem Rechtsanwalt Hündorf aus Lützen,
jetzt in Merſeburg, iſt in ſeiner Eigenſchaft als
Notar der Wohnſitz in Merſeburg angewieſen
worden.

Sn. Aus der beträchtlichen Zahl der bisherigen
öffentlichen Weihnachtsfetern und -Be-
ſcheerungen in unſerer Stadt haben wir
folgende zu regiſtrieren: Am vergangenen Sonn-
tag Nachmittag fand in den drei hieſigen Sonn
tagsſchulen der Dom, Stadt und Altenburger-
Gemeinde, (für die erſtere im untern Saale des
Schloßgarten-Salons, für die beiden anderen
in den entſprechenden Kirchen) eine Weih
nachtsfeier ſtatt, bei welcher die Herren
Geiſtlichen Superintendent Martius, bezw
Hilfsprediger Bornhack und Paſtor Delius
die Anſprachen hielten. An allen drei
Orten wurden die je weit über Hundert zählen-
den Schüler und Schülerinnen mit chriſtlichen
Unterhaltungs- und Erbauungsbüchern, bib-
liſchen Bildern c. bedacht. Am Abend deſſelben
Tages wurden Beſcheerungen abgehalten vom
Jungfrauen-Verein der Gemeinde Altenburg, vom
ieſigen älteren Krieger-Verein, vom hieſigen

Gewerk- Verein und von den Stammgäſten des
Gaſthofes zum „goldnen Hahn“. Montag Abend
folgte die Beſch. erung ſeitens des hieſigen Cigarren
köpfchen Sammelvereins in der Tiemannſchen
Reſtauration. Vor zahlreich verſammelten Wiit-
gliedern und deren Angehörigen hielt Herr Poſtor
Werther nach dem Geſange eines Weihnachts-
liedes die Anſprache. Unter dem ſtrahlenden
Weihnachtsbaum waren für 12 vedürftige und
würdige Kinder (7 Knaben und 5 Mädchen) die
Weihnachtsgaben, (praktiſche Gegenſtände, wie
Kleidungsſtücke und Schuhwerk 2c.) ausgebreitet
Ein zweiter Weihnachtsgeſang beſchloß die für
Alt und Jung erbauliche Feier. Durch die Ver
ſteigerung des Weihnachtsbaumes und eine
Lotterie wurde eine erhebliche Summe für die
Ausgaben zur nächſtjährigen Weihnachtebe-
ſcheerung zuſammengebracht. Jn üblicher Weiſe
wurden auch die beſchenkten Kinder von dem
Tiemann 'ſchen Ehepaare bewirthet.

Den „goldenen Sonntag“ nennen die
Geſchäftsleute den letzten Sonntag vor Weih-
nachten. Wie viele Hoffnungen knüpften ſich nach
den vorangegangenen regneriſchen Tagen gerade
in dieſem Jahre an dieſen Hauptgeſchäftstag der
Weihnachteswoche! Wie anders hätte ſich Alles
geſtaltet, wenn wir draußen eine echte Winter-
landſchaft hätten es wären ſo manche Klagen,
die von den verſchiedenſten Seiten bereits ſeit
Wochen laut wurden, verſtummt. Was wir uns
vom Himmel als nothwendiges Weihnachtsgeſchenk
erbitten, iſt Schnee, guter, haltbarer Schnee für die
junge Saat auf den Feldern und einen Froſt, gegen
den wir uns jetzt genügend gewappnet haben, der uns

aber im Frühling nur ungelegen kommen würde.
Ob ſich der „letzte“ Sonntag „goldig“ angelaſſen
hat, wir vermögen es nicht zu ſagen, wollen es
aber unſerer Geſchäftewelt von Herzen wünſchen.
An auswärtigen Käufern, namentlich vom Lande,
welchen der letzte Sonntag vor dem Weihnachts
feſte zur Beſorgung ihrer Weihnachtspräſente dient,
fehlte es nicht. Sie durchwanderten namentlich
in den Nachmittagsſtunden die Hauptſtraßen und
die Budenreihen des Weihnachtsmarktes.

(5) Jn Sachen betreffend den Konkurs über
das Vermögen des Konſum- Vereins zu
Merſeburg fand am 18. an Gerichtsſtelle eine
Gläubiger- Verſammlung ſtatt. Jn derſelben
wurde zunächſt mitgetheilt, daß die beiden Miit-
glieder des Gläubiger-Ausſchuſſes, Kaſſirer Dürr
und Kaufmann Dürbeck, ihr Amt freiwillig
niedergelegt haben. Weiter wurde vom Konkurs-
verwalter der Entwurf einer gegen den Vor-
ſchuß-Verein anzuſtellenden Klage verleſen.
Die Anweſenden erklärten ſich mit der Klage-
anſtellung einverſtanden, und der ebenfalls er
ſchienene frühere Geſchäftsführer des Konſum-
Vereins, Hr. Beyer aus Halle, verpflichtete ſich,
ſämmtliche Koſten dieſes Prozeſſes aus eigenen
Mitteln zu decken.

Am Sonntag, Abends 82/, Uhr, wurde
hier eine ſehr helle Meteor-Erſcheinung,
von Nordoſt nach Südweſt gehend, beobachtet.

e e ee e e e
s Theater. Es wird uns geſchrieben „Am

1. Januar 1892 wird das Enſemble des Directors
Max Fiſcher aus Leipzig ein einmaliges
Gaſtſpiel in hieſiger Stadt abſolviren. Es
ſteht dem Publikum ein hoher Kunſtgenuß bevor,
denn das Perſonal des Enſembles beſteht aus
Mitgliedern der Hoftheater Altenburg, Gera,
Rudolſtadt und hat das Enſemble in verſchiedenen
größeren ſächſiſchen Städten einen durchſchlagenden
Erfolg erzielt. Zur Aufführung gelangen
„»Cavalleria rusticana“ und die Poſſe Das
Glückskind“. Um auch den lichen Kleinen eine
Freude zu bereiten, kommt am Nachmittag das
reizende Weihnachtsmärchen „Prinzeſſin Gold-
härchen“ zur Aufführung.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Die ſtarke Vermehrung der Be

völkterung) in den deutſchen großen Htädten
und in den weſtlichen Gebieten iſt zu einem be
deutenden Theile auf die Wanderungen zurück-
zuführen, welche im Jnnern des Reiches ſtatt
finden. Der Zuzug nach dem Weſten iſt ſo leb
haft, daß in allen öſtlichen Bezirken der Ueber
ſchuß der Geburten über die Sterbefälle zu einem
ſehr beträchtlichen Theile, in Oſtpreußen ſogar
ganz und gar durch die Wanderungen auſge-
wogen wird. Der Gewinnverluſt, welchen die Be
völterung einzelner Landestheile durch Wanderungen

während der zwiſchen den zwer letzten Volkszählungen
liegenden fünf Jahre erlitten hat, läßt dadurch
ſich berechnen, daß man der aus dem Ueber-
ſchuſſe der Geburten über die Sterbefälle berech-
neten natürlichen Volksvermehrung, die aus dem
Unterſchiede der Zählungsergebniſſe von 1885
und 1890 beſtimmte wirkliche Volkszunahme
gegenüverſtellt. Die „Stat. Korr.“, welche auf
dieſe Weiſe den Gewinn und Verluſt der Be
völkerung durch Wanderungen berechnet, ſtellt
feſt, daß allein für Preußen der Ueberſchuß der
Geburten über die Sterbefälle von 1885 bis
1890, 1933 291 Perſonen betragen hat; die Be
völkerungszunahme betrug nach dem Ergebniſſe
der Zählungen von 1885 und 1890 aber nur
1636811 Perſonen. Es hat ſich alſo in dieſen
ünf Jahren die Bevölkerung in Folge der Aus

und Einwanderung, ſowie innerer Wanderungen
um 296 480 Perſonen verwindert.

(Zu dem Kindeesmord) in Weißenſee
melden Berliner Zeitungen, daß außer dem
Vater der ermordeten Kleinen jetzt auch die
Mutter arretirt worden iſt.

(Jn voller Balltoilette) wurde Sonn-
abend Abend ein 18jähriges junges Mädchen auf
einer Sanitätswache des Norddiſtrikts in Ber.in
eingeliefert. Sie war von einem in voller Fahrt
befindlichen Pferde- Eiſenbahnwagen der Ringbahn

abgſprungen, auf dem glatten Pflaſter ausge
glitten und mußte nun, ſtatt in den Ballſaal,
oen Weg ins Krankenhaus antreten, da ſie ſich
einen Doppelbruch des rechten Fußes zuge-
zogen hatte.

(Nr. 13!) Aus Paris wird geſchrieben:
Da zahlreiche Börſenbeſucher ihre Plätze im Jnnern
der Börſe aufgegeben haben, andere wieder um
Plätze nachſuchten, ſchrieb die Verwaltung neuer-
dings die Piätze aus. Hierbei ereignete ſich der
Fall, daß kein einziger Börſianer den Platz Nr. 13
nehmen wollte! Die Verwaltung hat den Aus
weg gefunden, dem Platz die Nummer „124“
zu geben und ſofort fanden ſich Bewerber um
ihn! Die Zahl 13 ſehlt gänzlich. (Dieſes
„Beruhigungsmittel“ wird bekanntlich auch in
vielen Hotels, z. B. am Rhein angewendet, da
es in dem „Jahrhundert der Aufklärung“ ja
auch maſſenhaft geiſtvolle Leute giebt, die der
armen Zahl 13 eine ganz beſondere Tücke und
Schlechtigkeit zutrauen).

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Dezember. Die faiſerlichen

Majeſtäten empfingen Sonntag Nachmittag im
Neuen Palais bei Potsdam den Beſuch der
Großfürſtin Katharina von Rußland und deren
Sohn, den Prinzen Karl Michael von Weeckleg
burgStrelitz, die Abends nach Berlin zurück
fuhren. Montag arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef des Zivilkabinets, hörte die regelmäßigen
Marinevorträge und ertheilte verſchiedenen Offi
zieren Audienzen. Am Nachmittage kamen der
Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin, empfingen
im Schloſſe mehrere Beſuche und wohnten
Abends der Vorſtellung von Göthes „Egmont“
im deutſchen Theater bei.

Berlin, 22. Dezember. Der Reichstags
abgeordnete v. Helldorff ſcheidet, wie Berliner
Blätter wiſſen wollen, aus dem Vorſtande der
konſervativen Reichstagsfraktion aus.

Berlin, 22. Dezember. Durch kaiſerliche
Kab netsorore wird beſtimmt, daß das 8. Bran-
denburgiſche Jnfanterie-Reg ment Nr. 64 künftig
den Namen „Jnfanterie- Regiment GeneralFeld-
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen
(8. Brandenburgiſches) Nr. 64“ führen ſoll.

BVerlin, 22. Dez. Dem Bundesrathe iſt eine
Mittheilung der Reichsregierung bezüglich der
doppelten Berechnung der Dienſtzeit
zu Gunſten der in den deutſchen Schutz
gebieten beſchäftigten Reichsbeamten zugegangen.

Madrid, 22. Dez. Prinz Albrecht von
Preußen hat von Madrid aus noch eine Reiſe
nach Südſpanien unternommen. Momentan iſt
er in Sevilla.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leidholdt,
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Beſcheinigungsbücher für Invalidilkäls- u. Allersverſicherung
u haben be B. A. Blankenburg, Merseburg

Otto Dobkowitz, Mersechburg.
Großer Weihnachts- Ausvertauf S

m mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen m meines Geſ chäfts.
Holz Auction.

Es ſollen

300 Stück Erlen
von zwei Aufträgen
Donnerſtag, 24. Decbr Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle verſteigert werden. Sammel-
platz im Gaſthofe. Bedingungen im Termin.

Kötzſchen, den 19. December 1891.

Der Gemeinde- Vorſtand
Bekanntmachung.

Jn dem Kaufmann Franz Kiessling-
ſchen Concursverfahren u die Schlußver-
theilung erfolgen. Dazu find 9700 I.
verfügvar. Zu berückſichtigen ſind Gläubiger mit
54 681,46 M nicht vorberechtigten Forderungen

Merſeburg, den 21. Dezbr. 1891.

a un Verwalter.
Es

aus verſchiedenen I. Fabriken Deutſchlands, welche
mit zahlreichen höchſten Aus eichnungen u. I. Welt

r gekrönt ſind, empfieblt ineichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen diePianoforte- Handlung von

edt Strauuhe.
an der Geiſel II.
Bei nese fahnenfabrik,
HannoverMan alle nichl

hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern über-
zeuge ſich, doß mein geſundes garont giftfreies

Christbaunm -Confect
anderen Fabrikaten in jeder Weiſe vor,uziehen iſt.
Man ge he nich nach vieler

Stück bl:
Jv verſende 1 Kiſte mit ca 400 od. 200
gr. St. J reizende Neubeiten (ein Zucker)hochfein gewiſcht, für mour 2 Mk. 60 Pf.
unter Nachnahme oder vorherige Einſendung

A Poppe, Dresden, Poſtamt I 0.
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W WL oCoMmotiven,

0 Dampfmaſchinen, 40
Laterna magika und Bilder

in großer Auswahl.

Ih. Ebert, Kl. Ritterſtr. 2

Adolf Sehafer,
Merſeburg,

erlaubt ſich, als nützliche Weihnachts Geſchenke zu
empfehlen

z Oberhemden
a Kragen,
a Manchetten,
c Shlipſe,M Cachenez,
J Taſſchentücher,

Normalhemden,
5 Normaljacken,
c Normalbeinkleider, Syſtem

Prof. Dr Jäger.

2 ittwo 12 i.Voltsbibliothet. rn
m

Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine
große Wobnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.

Größtes C

Anzügen, Paletots,

e
eIII a ler on G.Special- Geſchäft für Herren u. Knaben-Garderobe.

Für den Weihnachtsbedarf empfehle ich mein reich ſortirtes Lager, beſtehend aus

Joppen, Jaquettes, Hosen ete.,
zu ſtannenswerth billigen Preiſen.

Meine Sachen zeichnen ſich durch eleganten Sitz, gute Arbeit und dauerhafte Stoffe aus.

Iallesche Kleider fabr ik e
Prikets und Prevskoblengteine

e vonlGrube arm aaen“,
prima Qualitäten, liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt.

X u e
5
S

e d y 2Moogear un arben an ung

S empfiehlt als Sssende Weihnachtsgeschenkepassen de elihnachitisgeschenke
l Kölniſch Waffer, echt, gegenüber dem Jülichsplatz,

Mounten's u. Bläooe Berl. Cacaopualtver e
S V in Büchſen und Packeten, ſehr billig.S S 0 Liebig's und Eibil's Fleiſch-Extroct, SV Jünger und Gebhardt's preisgekrönte Parfümerien, Seifen,
S Blumengerüche ete. in ff. Kästchen, e8 Frank's Düſſeldorfe: Panſcheſſenzen, Erdbeer, Auunas, Rothwein, Burgunder,

l Vanille 2e. m Jamaiea-Rum, Arae u. J

h S S h W e e h
e owe Lotterie

des

Reiſe u Schlafdecken.

Merſeburg. II. Ale.
Die ſo beliebtenMey Eclich sehen

Abreißkalender
für das Jahr 1892

ſind in 5 verſchiedenen ſchönen Sildern vor
räthig und zu bekannten Preiſen zu haben in der

Kreisblatt-Expedition,
Altenburger Schulplatz 5

Jn meinem Hauſe, Preußerſtraße 8a, wird
am 1. April 1892 de

C Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jon, Maurerweiſter.
Eine Parterre-Wohnnng,
2 Stuben 2 Kammern, Küche, iſt u ver-
miethen und Oſtern oder auch ſchon früher, zu

beziehen. Meinrich Schultze.
iſt eröffuet,

Strassburg. Gewerbevereins
G. G. 60 000 Mark i. W.

Iaupt gewinn in Gold
Baar

V. 10 000 ar kMark 9000 Mark i. W. p. 3 Gewinne
2000 P. 3 Gewinne38000 sonstige Gewinne.

Ziehung in Strassburg
S am 12. J. huar 18952

und tolgende Tage.
Eine Verschiebung des Termins ist aus-

gese hblossen,

Ein Loos I Mark
Elf Loose 10 Mark.

Zu haben haben bei
Moritz Strauss jr. in Mainz.

m General debit, an
und bei allen Looseverkäufern.

Ein Handrollwagen,
in gutem Zuſtande, mit Kaſten, jedoch auch ohne
denſelben zu benutzen, ſteht zu verkaufen.

einrie h sehultze.
Große S Schlittſchuhfahrt
auf der Mühlwieſe vor dem Klauſenthor

Arac
Vognac,
Orange-Punsch,
Burgunder-Punsch,
Arac Punsch,

ſowie Ci V. Roth- u. Weiss weine,
in u. Flaſchen zu ſoliden Preiſen empfiehlt

T Steher
(9. houis Dimmermann.

Bursstrasse 15,
empfiehlt

hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
Aral- und El caviar,
ſließend fetten geräuch. Rheinklachs,
echte Straßßurger Gänſeleber-aſteten,
Rügenwalder Gänſedrüſte.
W ecklenburger Spickaul,
feinſte Trüffel-Gänſelederwurſt,
echte za Düſſeldorfer Dunſch von J. Sölluer

Weinbeck, Hoflieferanten,
hochfeinſten Rum, Krac und Cognac, feinſte

franzöſiſche, engliſche und deutſche Gemüſe-
Conſerven,

Magdeburger Sauerkohlin bekannter ff Aus litat,

Pa. Schnittbohnen
ſehr zart und weichkochend

empfiehlt

F. G. Kundt, Unteraltenburg.
Friſchen Schellfiſch,
Friſchen Flußhecht,
Friſchen Zander
Friſche Sulze

C. a Zfmmermann.
Lernanische licchhandlung.

empfieblt

a

empfehble:

Karpfen, Schellfisch. Zander.
Cabliau, grüne Heringe,

verschiedene Räucherwaaren,
feinsten Astrachaner-

und Vral- Caviar, Neunaugen,
Delicatessheri ge, Bratheringe,
sardinen, fetten Rauchlachs,

Capern, Perlzwiebeln,

a Arenn Fr-

Fischconserven, Citronen,
Feigen, Datteln. Apfelsinen.

W Kkäaähmer.
J ff. Preißelbeeren mit Zucker,

Pfeffergurken,
Senfgurken,
ſaure Gurken

empfiehlt billigſt E. G. Ia unilt.
Unteraltenb urg.

Gasthof zum Ritter St. Georg.
Heute Mittwoch u. die Feiertage

Robert Sternberg. Dessgauer Waldschlösschen,



e ee e 8 a2 c e e r2 S 4

x Zu Weihnachtsgeſchenken
empfehle zu hedentend herebgeſetzten Preiſen
unter langſähriger Gara'tje:

Herren und
Domenuhren e

in Gold, SSilber,
Mickel.,

Nensilber,
Regulatenre,

8 h2 a5 R
r J

l 5 h c re e

m 3

S
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r
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Standuhren,Auf die Auglagen in vhwern 6 Schaufenstern machen besonders aufmerksam! Wecker,
Wanduhren.Jür gute, billige und paſſende, e nene

Keil tg- Grösstes Lager aller Arten Schmuckwaaren,welche um den annehmbaren Breis aus

eu e Weicde, Uhrmacher,
Kl. Ritterſtraße 17.

bieten unſere Waaren-Läger wiederum einen ſeltenen Reichthum intereſſanter Gegenſtände, nützlich Als paſſende
und anwendbar für Jedermann, die in Bezug auf Schönheit und Billigkeit ſelbſt den auserleſenſten Weihnachtsgeſchenke
Wünſchen Genüge leiſten werden. Von den umfangreichen Acquifitionen prachtvoller Weihnachts- 4
Geſchenke, welche wir ſpeciell für den Weihnachts-Bedarf alljährlich vortheilhaft bewirken, verdienen empfehle ich zu bekann billigſten Preſſen:

die nachſtehenden Gattungen beſondere Beachtung Chriobaumftänder, amerik. Fleiſchhack
feine Torfkaſten, maſchinen,Wohlthätigkeitsvereinen unch Massenbescheerungen besonders empfohlen. Schirmſaader, eSchirmſtänder, Reibßmaſchinen,
Feuergeräthſtänder m. Wringmaäſchinen,

Pür Damen-Geschenke Perppene e Für Herren- Geschenke e Kindengeokantt: Preppen F ten. apgekauft: r eiſerne an
Serp Wärmſteine Kinderkochheerde,
Famitlien- und Tafel- Kunze's pat. Schnell

waagen, brater,Wringmoſchinen, Schlittſchuhe (ſehr
Lausſä ekaſten, ſowie tillig),

ſammt'iche Lauh- ſowie viele andere
ſäge- Artikel nützliche Sachen

n. züſſ egen irme.Eben Copotten. Hoſlene Ropfhällen. Regie
Wolle ne Rinderhauben. seidene Herren-Taſchenkücher.Wollene Ropſtücher. Seidene Damentücher. Reinſeinene Taſchentücher-

Jroße wollene Taillen-Tücher.
LeineneScamter -rage Herren Cachenez. Herren-Manschetten. Albert Bohrmann.

Chenille-8hawls. Oberhemden und hege ßConcert- und Schürzen. Chemiſetts. e r Ebert ert, r
Theater-Umbänge. e ren-Kragen. S Mechaniker undBVollkragen aus Wolle, Glacè Handschuhe. Herren C r gvotre i. Optiker, des

Seide, Atlas Herren-Hanschuhe. Merſehurg a. S.Damen BRöcokae. ne Norma-Anterzeuge. em n eher ehe
r niBall Federn u. -Blumen. 901 d J. rn e lPall-Fächer, Handſchuhe. Barometer, Thermometer,

S
S
S
S
S
S
S

Strümpfe. Spitzen Shwatls. Weihnachts Artibel: Feldſtecher, Cheatergläser,

S
S
S
e
S
S
S
S
S
S

Seidene Damen-Sha ws Complet gefüllteHamen-Taſchentücher. Nealie Hauben Rüscehen- Kästehemn. Fernrohre, Stereoskopen,
-Winkerdandſchuge. Pelz We üffe. (&il der),Sämmtliche Wäsche für D an VI i T dM V an VI e. a ün fur Ha äBaom en e auch wachte Ilr banen Damen-Fächer. in anerkannt guter Qualität.

an. o iche W ür Für Dienſtboten u. LeuteSpitzen Fiehns, SämmtlicheWävche für Herren.

Ball-Kleider. Jabots h e eei Damen und Kiünderhüte.SSeidene Tüll-Decken, bunte Decken.Fantaſie-Schürzen. a S C nenAtlas- Schü zen. Ballkleider- Schärpen. in allen Preislagen
S Pelz-Mütke. S Knaben Cravatten, Rnabenkragen.Polz-Boas. Damen -Häte. s n ten.Pele- Barretfs. Wirthſchaftsſchürzen.
Räschen-Passepoils. u Pappere. Billigſte Bezugsquelle

Regenſchirme. G für aſſenBeſchee ungen.Beſtellungen auf Weihnachts- Oberhemden bitten uns baldigſt aufzugeben, damit
dieſelben in bekannter Güte aufs ſoargfältigſte rechtzeitig ausgeführt werden können.

Durch die glückliche Hedurt eines geſunden

Jungen wurden hocherfreut
Perſeburg, den 21. Heibr. 1891

Lehrer Berger und Frau.

Reichskrone.
Am l. Weihnachtsfeiertage, Abends 8 Ahr:
Grosses Weihnacuts- Concert

ausgeführt von der hicſigen Statteapelle.

Entree 30 Pf. Julius Krumbholz,
Stadtmuſikdirector.

Muſikplan:
1. Kaiſer-Jäger- Marſch v. Eilenberg.2, We ihefen-Duverture v. Starke.

3. Conzertante für 2 Clarinetten v. J. Müller.
4. Paraphraſe über Stille Nocht, heilige Nacht

v. Volkmann.
a

r Große Fantaſie aus der Oper „Cavallerig

S Ruſticana“ v. P. Mascagni,FFcave e Tcödlel Scohegt- en dlerh S t hre Schäregun. Schiäregen Schiüäreaen Zuverture j. Op. „Jndra“ v. F. v. Flotow.Schiirer Schiüree n Duett-Romanze für 2 re en v. Frehde.Se ceh).h.lhdhh)hhnnnmqxjfjxd d 2333)[3]J3)3)3J3JJJ J J D-0 T Die Roſen der Kiiſerin, SalonWalzer v

S 4 a HötzelmannDie Firma hält ſtreng an ihrem bisherigen Grundſatz feſt, nur gute, brauchbare Waaren zu Weihnachtsfreuden, Gavotte v. Schröder.
t denkbar illigſten P eiſen zu liefern, und wird zu den in unſeren Schaufenſtern bekannt gegebenen
v Preiſen verkauft!

Emil Ploehn Co.
Meere burg Sr. HBitteretrass en.

e e e eSquellyreſſendruc und Verlag von Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz 5. Schulplatz 5, Hierzu eine Beilage,

(0. Fröhlige Weihnachten, Potpourri v. Ködel.

Halleſches Stadttheater.
Mittwoch, 23. Decbr. Anfang 7 Uhr. Halbe

Preiſe. Der verwunſchene Prinz. Hierauf: Das
Nchtlager in Grangda. Oper in 2 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 23. December. An-

fang 7 Uhr. Sieilianiſche Bauernehre. Hier
auf: Der Schauſpieldirector. Zum Schluß:
Meißener Porzell an. Altes Theater. Mittwoch,
23. Decbr. Anfang 3 Uhr. Weihnachtsvorſtellung
zu ermäßigten Preiſen. Sneewittchen und die
ſitin Du e

v
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